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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Schaltwalze 
gemäss  dem  Gattungsbegriff  des  Anspruches  1  . 

Derartige  Schaltwalzen  sind  in  der  Technik  in 
weiten  Bereichen  im  Einsatz  und  dienen  dazu,  in 
Abhängigkeit  eines  sich  bewegenden  Teiles  be- 
stimmte  Schaltvorgänge  auszulösen.  So  können 
solche  Einrichtungen  beispielsweise  mit  Rollto- 
ren  od.dgl.  verbunden  sein  um  damit  die  Endstel- 
lung  des  Tores  in  der  einen  oder  anderen  Lage  zu 
steuern. 

Der  eigentliche  Schaltzylinder  ist  dabei  mit  dem 
Antriebsteil  über  eine  Feinrasterung  verbunden, 
die  von  Hand  ein  Verstellen  des  Schaltzylinders 
ermöglicht,  aber  bei  Antrieb  durch  das  Antriebs- 
teil  eine  sichere  Mitnahme  des  Schaltzylinders  si- 
cherstellt.  Die  Verbindung  zwischen  Antriebsteil 
und  Schaltzylinder  erfolgt  im  Stand  der  Technik 
durch  aussenliegende  kleine  Druckfedern,  die  den 
eigentlichen  Schaltzylinder  mit  seiner  Feinraste- 
rung  in  die  Feinrasterung  des  Antriebsteiles  ein- 
pressen.  Der  hierdurch  erzielte  Reibwiderstand 
kann  von  Hand  überwunden  werden,  garantiert 
aber  eine  einwandfreie  Mitnahme  des  Schaltzy- 
linders  vom  Antriebsteil  her. 

Im  Stand  der  Technik  kam  es  immer  wieder  vor, 
dass  die  für  die  Funktion  des  Schaltzylinders 
wichtigen  Druckfedern  verlorengingen,  da  sie 
freilagen  und  sich  bei  längerer  Betriebszeit  der  ei- 
gentlichen  Schaltwalze  lösen  konnten. 

Eine  gattungsbildende  Schaltwalze  wird  in  der 
DE-A-19  58  681  beschrieben,  bei  welcher  mit  ei- 
nem  Antriebsteil  ein  haubenförmigesTeil  drehfest 
verbunden  ist,  wobei  in  dem  haubenförmigen  Teil 
federbeaufschlagt  Kugeln  angeordnet  sind,  die 
mit  einer  Feinrasterung  an  der  dem  haubenförmi- 
gen  Teil  zugewandten  Stirnende  des  Schaltzylin- 
ders  in  Verbindung  stehen.  Die  Halterung  des 
haubenförmiges  Teiles  erfolgt  über  eine  aussen- 
liegende  Druckscheibe.  Diese  freiliegende,  eine 
axiale  Bewegung  der  Haube  verhindernde  Be- 
grenzungsscheibe  hat  den  Nachteil,  dass  sie  ver- 
lorengehen  kann,  d.h.  sich  lösen  kann  und  damit 
die  gesamte  Funktion  des  gesamten  Schaltzylin- 
ders  unbrauchbar  wird. 

Der  Kontakt  zwischen  der  mit  dem  Antriebsteil 
drehfest  verbundenen  Scheibe  mit  dem  Schaltzy- 
linder,  d.h.  also  die  eigentliche  Feinrasterung,  be- 
nötigt  bei  dieser  bekannten  Einrichtung  eine  Viel- 
zahl  kleiner  Wendelfedern,  die  die  Vielzahl  von 
Kugeln  beaufschlagen,  so  dass  damit  die  gesamte 
Vorrichtung  sehr  aufwendig  ist  und  die  Funk- 
tionsfähigkeit  von  der  Funktionsfähigkeit  jeder 
einzelnen  Wendelfeder  abhängig  ist. 

Der  Erfindung  liegt  demgegenüber  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Schaltwalze  zu  schaffen,  die  über 
eine  einfache  normale  Feinrasterung  betätigt  wird 
und  bei  der  eine  einzige  Druckfeder  den  Kontakt 
der  Feinrasterung  sicherstellt,  wobei  weiterhin  si- 
chergestellt  werden  muss,  dass  diese  Druckfeder 
möglichst  einfach  eingebaut  werden  kann,  ko- 
stengünstig  herstellbar  ist  und  trotzdem  ihre 
Funktionsfähigkeit  über  einen  langen  Gebrauchs- 
zeitraum  hinweg  nicht  verliert. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Lehre  des  An- 
spruches  1  gelöst. 

Aus  der  DE-C-817  318  ist  ein  Drehschalter  für 
Wechselstrom  bekannt,  der  nicht  mit  einer  Schalt- 
walze  in  seiner  Arbeitsweise  und  Funktion  ver- 
gleichbar  ist.  Die  bekannten  Drehschalter  stehen 
in  ihrer  Schaltposition  fest,  wobei  bei  dem  aus  der 
DE-C-817  318  bekannten  Schalter  dies  dadurch 
erreicht  wird,  dass  ein  Rastnocken  am  Drehteil  in 
eine  feststehende  Rastnocke  an  einem  Lager- 
schild  einrasten  kann,  wobei  die  Rastnocke  am 
Drehteil  sich  entgegen  der  Rückstellkraft  einer 
Feder  bewegen  kann.  Demgegenüber  ist  eine 
Schaltwalze  grundsätzlich  anders  aufgebaut, 
denn  eine  angetriebene  Schaltwalze  ist  in  sich 
verdrehbar,  wobei  diese  Verdrehbarkeit  und  die 
Schaltübertragung  durch  eine  Feinrasterung 
zweier  gegeneinander  beweglicher  Bauteile  er- 
folgt.  Der  Einbau  einer  Druckfeder  in  einem  zylin- 
derförmigen  Gehäuse  eines  Drehschalters  war 
zwar  seit  1  951  bekannt,  hat  aber  keine  Anregung 
hinsichtlich  der  konstruktiven  Gestaltung  einer 
Schaltwalze  gegeben,  da  die  Arbeitsweise  der 
beiden  Geräte  in  ihrem  Grundaufbau  ganz  unter- 
schiedlich  ist. 

Im  grundsätzlichen  Unterschied  zu  der  gat- 
tungsbildenden  Einrichtung  wird  als  Feinraste- 
rung  bei  der  erfindungsgemässen  Schaltwalze 
eine  ganz  einfache  übliche  Verzahnung  eingesetzt 
und  der  Druck  der  Verzahnung  ineinander  wird 
durch  eine  kleine  Tellerfeder  sichergestellt,  die 
sich  an  einem  Widerlager  der  Antriebsachse  ab- 
stützt. 

Da  diese  Tellerfeder  durch  das  Haubenteil  um- 
schlossen  ist,  ist  die  Tellerfeder  einmal  jeden  Kor- 
rosionsbeanspruchungen  entzogen,  zum  andern 
kann  selbst  dann,  wenn  die  Tellerfeder  sich  lösen 
sollte,  die  Tellerfeder  nicht  wegfallen,  sondern 
wird  im  haubenförmigen  Teil  gehalten.  Hiermit 
wird  eine  ausserordentlich  einfach  aufgebaute, 
aber  eine  sehr  hohe  Funktionstüchtigkeit  aufwei- 
sende  Schaltwalze  geschaffen. 

Die  grundsätzliche  Lehre  gemäss  der  Erfindung 
ermöglicht  dann  den  weiteren  Vorschlag  gemäss 
Anspruch  2,  nämlich  dass  ein  weiterer  Schaltzy- 
linder  in  einfachster  Weise  an  den  ersten  Schalt- 
zylinder  in  axialer  Richtung  der  Antriebswelle  an- 
geschlossen  werden  kann.  Es  ist  ersichtlich,  dass 
eine  beliebige  Verlängerung  der  Schaltwalze 
durch  weitere  Schaltzylinder  möglich  ist,  so  dass 
beispielsweise  ein  erster  Schaltzylinder  einen 
Schaltkontakt  steuert,  der  Ein-  und  Ausschaltun- 
gen  des  Antriebsmotors  bewirkt.  Der  auf  dem 
zweiten  Schaltzylinder  angebrachte  Schaltnok- 
ken  kann  als  Sicherheitsschaltnocken  benutzt 
werden,  so  dass,  wenn  der  erste  Schaltnocken  -  
aus  welchem  Grund  auch  immer  -  nicht  zur  Funk- 
tion  geführt  hat,  der  auf  dem  zweiten  Schaltzylin- 
der  angebrachte  Schaltnocken  die  Funktion  über- 
nimmt.  Auf  einem  dritten  Schaltzylinder  kann 
dann  ein  zusätzliches  Sicherheitsaggregat  ange- 
ordnet  werden  oder  beispielsweise  zusätzliche 
Funktionen  gesteuert  werden,  wie  Warnanzeigen 
od.dgl.  Durch  den  grundsätzlichen  Aufbau  der 
Schaltwalze  gemäss  dem  Hauptanspruch  sind  alle 
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diese  ineinander  geschachtelten  Schaltzylinder 
sicher  fest  aneinander  angeschlossen  und  ihre 
Funktionsfähigkeit  sichergestellt. 

Sollte  also  der  Schaltnocken,  der  auf  der  ersten 
Schaltwalze  für  den  Arbeitsstrom  angeordnet  ist,  5 
nicht  zum  Abschalten  der  Anlage  führen,  kommt 
der  zweite  Schaltnocken  mit  einem  Sicherheits- 
schütz  in  Kontakt,  der  für  eine  volle  Unterbre- 
chung  des  Stromes  Sorge  trägt. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  m 
sind  in  den  abhängigen  Ansprüchen  erläutert. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
nachfolgend  anhand  der  Zeichnungen  beschrie- 
ben.  Die  Zeichnungen  zeigen  dabei  in 

Fig.  1  teilweise  geschnitten  eine  Ansicht  eines  15 
Schaltnockens  mit  eingebauter  Feder,  aber  einer 
Schaltwalze  und  in 

Fig.  2  eine  Anordnung  mit  eingebauter  Feder, 
aber  zwei  Schaltwalzen. 

Fig.  1  zeigt  dabei  eine  Schaltwalze  mit  einem  20 
Antriebsteil  1  ,  das  einteilig  eine  Achse  2  aufweist, 
die  von  einem  ersten  Zylinderteil  3  des  eigentli- 
chen  Schaltzylinders  4  übergriffen  wird.  Aus 
Übersichtlichkeitsgründen  sind  der  oder  die  über 
die  äussere  Umfangsfläche  des  Schaltzylinders  25 
vorstehenden  Schaltnocken  nicht  dargestellt.  Bei 
12  ist  ein  Einstellnocken  für  die  Einstellung  des 
Schaltnockens  erkennbar. 

Die  Verbindung  zwischen  dem  ersten  Zylinder- 
teil  3  und  dem  Antriebsteil  1  erfolgt  über  eine  30 
Feinrasterung  5,  die  sowohl  an  dem  stirnseitigen 
Ende  des  ersten  Zylinderteiles  3  als  auch  an  der 
zugeordneten  Fläche  des  Antriebsteiles  1  vorge- 
sehen  ist,  wobei  hier  diese  Feinrasterung  in  Form 
eines  Kranzringes  ausgebildet  ist.  35 

Die  Achse  2  durchgreift  den  ersten  Zylinderteil 
3  und  kann  sich  innerhalb  des  Zylinderteiles  3 
theoretisch  frei  drehen. 

Zusätzlich  zum  ersten  Zylinderteil  3  wird  der  ei- 
gentliche  Schaltzylinder  4  durch  ein  Haubenteil  6  40 
gebildet,  das  über  eine  in  der  Zeichnung  erkenn- 
bare  Nut-  und  Federanordnung  7  mit  dem  ersten 
Zylinderteil  drehfest  verbunden  ist,  wobei  sich  die 
Nut-  und  Federanordnung  7  in  Längsachse  des 
Schaltzylinders  4  erstreckt.  Nach  Aufsetzen  des  45 
Haubenteiles  6  auf  und  an  den  ersten  Zylinderteil 
3,  kann  bei  8  eine  materialschlüssige  Verbindung 
der  beiden  Bauteile  erfolgen. 

Das  Haubenteil  nimmt  in  seinem  Inneren  ein 
mit  der  Achse  2  verbundenes  Widerlagerteil  9  auf,  50 
das  zur  Abstützung  einer  Feder  10  dient,  die  sich 
anderenendes  an  den  Stirnenden  des  ersten  Zy- 
linderteiles  3  abstützt  und  damit  bewirkt,  dass  das 
erste  Zylinderteil  3  fest  mit  seiner  Feinrasterung  in 
die  Feinrasterung  des  Antriebsteiles  1  eingepresst  55 
wird. 

Schon  aus  der  Darstellung  ist  ersichtlich,  dass 
ein  Wegfallen  der  Feder  nicht  mehr  möglich  ist, 
sondern  das  Haubenteil  6  umgreift  die  Feder  und 
selbst  bei  einem  Lockern  der  Feder  kann  diese  60 
nicht  aus  dem  Haubenteil  herausfallen. 

Die  Feder  kann  mit  einer  Schlitzöffnung  ausge- 
rüstet  sein,  die  dann  auf  den  Zapfen  1  1  des  Wi- 
derlagerteiles.9  aufgeschoben  wird  oder  die  Feder 
10  kann  mit  einer  Bohrung  versehen  sein,  durch  65 

die  der  Zapfen  1  1  des  Widerlagerteiles  9  einge- 
setzt  wird,  wobei  dann  nach  Einsetzen  das  Wider- 
lagerteil  9  im  Zentrum  der  Achse  2  materialschlüs- 
sig  und/oder  kraftschlüssig  festgelegt  wird. 

In  Fig.  2  ist  unter  Benutzung  der  gleichen  Be- 
zugszeichen  eine  Doppelschaltwalze  4,  4a  darge- 
stellt.  An  das  Haubenteil  6  der  Schaltwalze  4 
schliesst  dabei  unter  Zwischenschaltung  einer 
Feinrasterung  5a  ein  zweites  Zylinderteil  3a  einer 
zweiten  Schaltwalze  4a  an,  das  in  gleicher  Weise 
wie  anhand  von  Fig.  1  beschrieben,  ein  Hauben- 
teil  6a  trägt,  das  eine  Feder  10a  umschliesst,  die 
durch  ein  Widerlagerteil  9a  auf  das  Zylinderteil  3a 
aufgepresst  wird.  Das  Haubenteil  6a  mündet  in 
einem  den  Einstellnocken  12  drehbar  umgeben- 
den  Einstellnocken  12a,  wobei  auf  der  Aussen- 
seite  des  Zylinderteiles  3a  ebenfalls  ein  oder  meh- 
rere  Schaltnocken  angebracht  sind,  die  zur  Si- 
cherheitsschaltung  benutzt  werden. 

Es  ist  erkennbar,  dass  durch  Betätigen  entwe- 
der  des  Einstellnockens  1  2  oder  1  2a  das  Zylinder- 
teil  3  oder  3a  entsprechend  einreguliert  werden 
kann,  und  zwar  unabhängig  voneinander,  so  dass 
eine  Verstellung  der  auf  den  Zylinderteilen  3  und 
3a  vorgesehenen  Schaltnocken  gegeneinander 
möglich  ist. 

Hierdurch  ist  erreichbar,  dass  der  auf  dem  Zy- 
linderteil  3a  angeordnete,  in  der  Zeichnung  nicht 
dargestellte  Schaltnocken  in  Richtung  der  Um- 
laufbewegung  der  Gesamtanordnung  z.B.  rück- 
wärts  versetzt  ist,  so  dass  er  einen  Sicherheits- 
schaltnocken  bildet,  der  dann  in  Tätigkeit  tritt, 
wenn  der  auf  dem  Zylinderteil  3  angeordnete 
Schaltnocken  aus  welchen  Gründen  auch  immer 
nicht  zur  Abschaltung  der  Vorrichtung  geführt 
hat. 

Pa ten tansprüche  
1  .  Schaltwalze  mit  einem  Antriebsteil  (1  )  und 

einem  mit  dem  Antriebsteil  (1  )  hinsichtlich  Dreh- 
bewegungen  über  eine  Feinrasterung  (5)  in 
Achsrichtung  federbeaufschlagt  verbundenen 
Schaltzylinder  (4),  der  eine  Achse  (2)  des  An- 
triebsteiles  (1  )  umgreift  und  einen  Endes  stirnsei- 
tig  an  der  Feinrasterung  (5)  des  Antriebsteiles  (1  ) 
anliegt,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Schalt- 
zylinder  (4)  in  Achsrichtung  gesehen  zweiteilig 
(Zylinderteil  (3)  und  Haubenteil  (6))  ausgebildet 
ist,  derart,  dass  am  der  Feinrasterung  (5)  gegen- 
überliegenden  Stirnteil  das  erste  Zylinderteil  (3) 
ein  Haubenteil  (6)  trägt,  das  am  ersten  Zylinder- 
teil  (3)  drehfest  festgelegt  ist,  wobei  im  Inneren 
des  Haubenteiles  (6)  eine  sich  an  dem  der  Feinra- 
sterung  (5)  gegenüberliegenden  Stirnende  des 
ersten  Zylinderteiles  (3)  abstützende  Feder  (10) 
angeordnet  ist,  deren  Widerlager  durch  ein  Wi- 
derlagerteil  (9)  der  Achse  (2)  des  Antriebsteiles 
(1  )  gebildet  ist. 

2.  Schaltwalze  nach  Anspruch  1,  gekennzeich- 
net  durch  einen  zweiten  Schaltzylinder  (4a),  der 
über  eine  Feinrasterung  (5a)  an  das  Haubenteil 
(6)  anschliesst,  eine  eigene  Feder  (10a)  aufweist 
und  einen  eigenen  Einstellnocken  (1  2a)  besitzt. 

3.  Schaltwalze  nach  Anspruch  1  und  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Haubenteile  (6, 
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6a)  übersieh  in  Längsachse  der  Schaltzylinder  (3, 
3a)  ersteckende  Nut-  und  Federverbindungen  (7, 
7a)  mit  den  Zylinderteilen  (3,  3a)  drehfest  ver- 
bunden  sind. 

4.  Schaltwalze  nach  Anspruch  1  und  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  dem  Antriebsteil 
(1)  zugewandte  Stirnende  des  Haubenteiles  (6 
und  6a)  materialschlüssig  mit  dem  ersten  Zylin- 
derteil  (3  und  3a)  verbunden  ist. 

5.  Schaltwalze  nach  Anspruch  1  und  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  als  Feder  eine  Teller- 
feder  (1  0)  eingesetzt  ist. 

6.  Schaltwalze  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Widerlagerteile  (9,  9a)  mit  der 
Achse  (2,  2a)  nach  Einsetzen  der  Feder  (10,  10a) 
materialschlüssig  verbunden  sind. 

Revendications 
1.  Tambour  de  commutateur  comprenant  un 

element  moteur  (1  )  et  un  cylindre  de  commuta- 
tion  (4),  accouple  ä  l'element  moteur  (1  )  pour  les 
mouvements  de  rotation  par  l'intermediaire  d'un 
crantage  fin  (5)  et  sollicite  elastiquement  dans  la 
direction  axiale,  ce  cylindre  de  commutation  en- 
tourant  un  axe  (2)  de  l'element  moteur  (1)  et 
etant  en  appui,  ä  une  extremite,  contre  le  crantage 
fin  (5)  de  l'element  moteur  (1),  caracterise  en  ce 
que  le  cylindre  de  commutation  (4)  est  forme  en 
deux  pieces  disposees  axialement,  ä  savoir  un  ele- 
ment  de  cylindre  (3)  et  un  element  chapeau  (6), 
de  teile  maniere  que  le  premier  element  de  cylin- 
dre  (3)  porte,  sur  sa  partie  frontale  qui  est  ä  l'op- 
pose  du  crantage  (5),  l'element  chapeau  (6)  le- 
quel  est  fixe  solidairement  en  rotation  au  premier 
element  de  cylindre  (3),  cependant  qu'ä  l'interieur 
de  l'element  chapeau  (6)  est  dispose  un  ressort 
(10)  qui  prend  appui  sur  l'extremite  frontale  du 
premier  element  de  cylindre  (3)  qui  est  ä  l'oppose 
du  crantage  fin  (5),  ressort  qui  est  retenu  par  une 
partie  butee  (9)  de  Taxe  (2)  de  l'element  moteur 
(1). 

2.  Tambour  de  commutateur  selon  la  revendica- 
tion  1,  caracterise  par  un  deuxieme  cylindre  de 
commutation  (4a)  qui  se  raecorde  ä  l'element 
chapeau  (6)  par  un  crantage  fin  (5a),  qui  est  muni 
de  son  propre  ressort  (1  0a)  et  qui  possede  sa  pro- 
pre  came  de  reglage  (12a). 

3.  Tambour  de  commutateur  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  et  2,  caracterise  en  ce  que  les  ele- 
ments  chapeaux  (6,  6a)  sont  reunis  solidairement 
en  rotation  aux  elements  de  cylindres  (3,  3a)  au 
moyen  d'accouplements  ä  rainure  et  clavette  (7, 
7a)  qui  s'etendent  selon  Taxe  longitudinale  des 
cylindres  de  commutation  (4,  4a). 

4.  Tambour  de  commutateur  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  et  2,  caracterise  en  ce  que  l'extre- 
mite  frontale  de  l'element  chapeau  (6  ou  6a)  qui 
regarde  vers  l'element  moteur  (1  )  est  assemble  au 

premier  element  de  cylindre  (3)  ou  3a)  par  une 
liaison  par  matiere. 

5.  Tambour  de  commutateur  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  et  2,  caracterise  en  ce  qu'il  com- 

5  prend,  comme  ressort,  une  rondelle  Belleville 
(10). 

6.  Tambour  du  commutateur  selon  l'une  des  re- 
vendications  precedentes,  caracterise  en  ce  que 
les  parties  butees  (9,  9a)  sontfixees  ä  Taxe  (2,  2a) 

10  par  une  liaison  par  matiere  apres  la  mise  en  place 
des  ressorts  (10,  10a). 

Claims 
1.  Drum  Controller,  with  a  drive  part  (1)  and 

15  with  a  switching  cylinder  (4)  which  is  connected, 
with  spring  preloading  in  the  axial  direction,  for 
rotary  movement  with  the  drive  part  (1  )  by  means 
of  a  fine  ratcheting  (5),  and  which  surrounds  a 
shaft  (2)  of  the  drive  part  (1  )  and  at  one  end  face 

20  abuts  on  the  fine  ratcheting  (5)  of  the  drive  part 
(1),  characterised  in  that  the  switching  cylinder 
(4)  is  construeted  in  two  parts  (cylinder  part  (3) 
and  cover  part  (6))  as  viewed  in  the  axial  direc- 
tion,  in  such  a  manner  that  at  the  end  opposite 

25  from  the  fine  ratcheting  (5)  the  first  cylinder  part 
(3)  comprises  a  cover  part  (6)  which  is  so  se- 
cured  to  the  first  cylinder  part  (3)  as  to  be  fast  in 
rotation  therewith,  there  being  arranged  in  the  in- 
terior  of  the  cover  part  (6)  a  spring  (10)  which 

30  bears  on  the  end  face  of  the  first  cylinder  part  (3) 
opposite  from  the  fine  ratcheting  (5)  and  whose 
abutment  is  formed  by  an  abutment  part  (9)  of 
the  shaft  (2)  of  the  drive  part  (1  ). 

2.  Drum  Controller  aecording  to  Claim  1,  char- 
35  acterised  by  a  second  switching  cylinder  (4a) 

which  connects  via  a  fine  ratcheting  (5a)  with  the 
cover  part  (6),  has  its  own  spring  (10a)  and  has 
its  own  adjusting  nose  (1  2a). 

3.  Drum  Controller  aecording  to  Claims  1  and  2, 
40  characterised  in  that  the  cover  parts  (6,  6a)  are 

connected  to  the  cylinder  parts  (3,  3a)  to  be  rigid 
in  rotation  therewith  by  means  of  tongue  and 
groove  connections  (7,  7a)  which  extend  in  the 
direction  of  the  longitudinal  axis  of  the  switching 

45  cylinders  (3,3a). 
4.  Drum  Controller  aecording  to  Claims  1  and  2, 

characterised  in  that  that  end  of  the  cover  part  (6 
and  6a)  which  faces  towards  the  drive  part  (1  )  is 
connected  with  the  first  cylinder  part  (3  and  3a) 

50  by  a  self-substance  connection. 
5.  Drum  Controller  aecording  to  Claims  1  and  2, 

characterised  in  that  a  plate  spring  (1  0)  is  used  as 
the  spring. 

6.  Drum  Controller  aecording  to  one  or  more  of 
55  the  preceding  Claims,  characterised  in  that  the 

abutment  parts  (9,  9a)  are  connected  by  a  self- 
substance  connection  to  the  shaft  (2,  2a)  afterthe 
insertion  of  the  spring  (10,10a). 
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